
Des weıteren widerlegt dıe RHA den immer noch verbreıiteten Irrtum, UTr In
Europa wurde Geschichte geschrieben.
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Diese sechr geschickt zusammengestellte 5Sammlung, eingeleıtet VO  - ERHARD
ROSENKRANZ, bringt VOT allem ZzwWwWeEe1 1 hemen Stimmen AUS evangelischen
jungen Kırchen: Zur Hoffnung asıatıscher Theologen auf die Auswirkung VO  ;

BULTMANNS Ansatz (zum „historischen esus”) un! ın merkwürdigem
Kontrast dazu ZUTr afrıkanıschen Erwartung auf einen posıtıven Beitrag der
biblischen Theologie tür die Frage des Geister- un! Dämonenglaubens. Das
Büchlein eıistet dem modernen ökumenischen Gespräch un: auch dem katholischen
Missionswissenschaftler einen guten Dienst.

Müuünster H élga Rusche

Thils, Gustave: Syncretisme catholicıte? Casterman/1ournaı 1967;
200 P, 50,—

Man mMUu' dıie Formulierungen (allgemeın relıg1öse, theologische SOW1E strikt
dogmatische) On der Fulle der Realıität un: der Wahrheıt selber, die darın ZU

Ausdruck gebracht wird, wachsam unterscheiden. Es handelt sıch nıcht
Synkretismus, betont YaS WENN gesagt wird, daiß In einem gewissen Sınne
keine Formulierung Sanz adaquat die Realıtat ausdrückt der ZU: Ausdruck
bringen könnte. Es bleibt ımmer iıne gEWI1SSE Diskrepanz, dıe ber nıcht auf
jeder Stufe gleich ıst Auch be1 der besten Formulierung bleiben ımmer YEWISSE
Aspekte der Wahrheit unausgesprochen der 1M Schatten.

Dem rechten Verständnis der UOffenbarung und des christlichen Glaubens
drohen eigentlich wWwel Gefahren: Synkretismus un: Partikularismus, beide falsch,
bDeıde extrem 125) Auch NS Partikularısmus bedeutet den Verlust der wesent-
lıchen Katholizıtät. Es ıst falsch, das Evangelıum anderen Religionen gleich-
zusetzen, ber ist ebenso falsch, das Verständnis des Kvangelıums derart ein-
ZUCHSCH, dafß 1UT der jetzıgen westlichen Mentalıität entspricht und tatsächlich
keinen Kontakt miıt orientalıschen Relıgionen und Kulturen indet Die Lösung
des Problems, das 1nNe€e vitale Frage für das Christentum bedeutet, ann 11UX 1mM
rechten Verständnis der Katholizıtät des Evangelıums und der Kirche gefunden
werden. rst das moderne Bewußtsein hat sıch AT Eröffnung wirklıich katholischer
Perspektiven durchgerungen. Dabei spıelt die Missionsfrage ıne entscheidende
Kolle Die N: Diskussion kreıst die Problemkomplexe, die mıt folgenden
Titeln angedeutet sınd: Wie soll 198828  - die Akkommaodatıon wirklich katholisch auf-
fassen, als Plantatıo Eecelesiae der als Durchdringung der Masse durch den
dauerteig des Evangelıums der ber als Keimen und Wachsen des Samens des
Wortes”?” Wie ist dıe Ekklesiologie anderen Kulturen und Religionen anzupassen”
Was annn AUS letzteren übernommen werden” Im Grunde geht diıe Einheit
in der Vielheit, dıe echte Katholizität der Kırche, echten Pluralısmus ın
Liturgie, Theologie, Philosophie, Recht, us (67) Die missionariısche Sıtuation
zwingt Forschen und Denken: enn dıe genannten Themen können auch
geeıgnete Vorstellungen wecken. Zugleich wirklich christliche und asıatische der
afrıkanische Theologien mussen erarbeitet werden. Wiıe dies 1m einzelnen
geschehen hat, ist vorerst noch nıcht abzusehen. Der besondere Wert des
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